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UNHCR eröffnet viertes Afghanistan-Büro

UNHCR hat letzten Sonntag sein viertes Büro in Afghanistan mit fünf internationalen Mitarbeiterin in Jalalabad eröffnet. Die verstärkte Präsenz in Afghanistan wird es der Organisation erleichtern, Rückkehrbewegungen auszumachen und die Hilfsgüter gezielt zu verteilen. 

Die Region um Jalalabad, Heimat von vielen der rund einer Million Flüchtlinge, die in Pakistans Nordwest-Grenzprovinz leben, ist ein Haupteinsatzgebiet für UNHCR. Zusammen mit seinen Partnern will UNHCR viele der dort lebenden Binnenvertriebenen und potenzielle Heimkehrer unterstützen. In den vergangenen Monaten haben Sicherheitsprobleme im Gebiet um Jalalabad Reisen erschwert und somit die Wiedereröffnung des dortigen UNHCR-Büros verzögert. 

UNHCR hat derzeit vier Büros in Afghanistan: in Kabul, Herat, Mazar-I-Sharif und das soeben eröffnete Büro in Jalalabad. Das einzige wichtige Gebiet, in dem UNHCR noch nicht vertreten ist, ist die südliche Region bei Kandahar, wo Sicherheitsprobleme Hilfseinsätze verhindern.

Trotz Sicherheitsproblemen und sporadischer Präsenz von Hilfsorganisationen in einigen Gebieten sind schätzungsweise 80.000 Afghanen seit Ende November 2001 nach Afghanistan zurückgekehrt, etwa 45.000 von ihnen aus dem Iran. Zeitweise überquerten täglich zwischen 1.000 und 2.000 Menschen die Grenzstation Dogharoun. 35.000 kehrten aus Pakistan zurück. Es ist jedoch schwierig, in Pakistan die vielen weit entfernt liegenden Grenzstationen mit Afghanistan zu kontrollieren. 

Rückkehr in die Schomali-Ebene

Mit Unterstützung von UNHCR und seinen Partnerorganisationen sind etwa 1.000 vertriebene afghanische Familien - rund 5.000 Menschen - aus ihren vorübergehenden Unterkünften im Pandschir-Tal in die kriegszerstörte Schomali-Ebene zurückgekehrt. Viele dieser Menschen kehrten in den Distrikt Estalif oberhalb der reichen Schomali-Ebene zurück. Einst die Kornkammer der Hauptstadt Kabul, ist das Gebiet heute schwer vermint und durch die vielen Kriegsjahre verwüstet. 

UNHCR koordiniert die Rückkehr der vertriebenen Afghanen in die Schomali-Ebene. IOM (Internationale Organisation für Migration) ist für den Transport der Rückkehrer zuständig. Eine Vielzahl von Partner-Hilfsorganisationen, einschließlich des Welternährungsprogramms (WFP), UNICEF, ACTED, CARE, AMI und anderen, sind ebenfalls tätig und unterstützen die Heimkehrer, sobald diese sich wieder eingerichtet haben. 

Die zurückkehrenden Menschen, hauptsächlich ethnische Tadschiken, sehen ihre zerstörten Häuser zum ersten Mal wieder, nachdem sie vor drei Jahren aus dieser Gegend geflohen sind, als die Taliban in diesem Gebiet operierende Oppositionelle besiegten. Sie sind glücklich, endlich wieder zuhause zu sein, jedoch auch über den Grad der Zerstörung entsetzt. Wenig mehr als geborstene Wände sind von vielen Häusern und Gebäuden übrig geblieben. 

Bei ihrer Ankunft erhalten Rückkehrer winterfeste Zelte, die auf von Minen gesäubertem Gelände aufgebaut werden. Hilfsgüter, einschließlich Heizöfen, werden an Rückkehrerfamilien in der Schomali-Ebene, dem Estalif und Qala Baugh Distrikt verteilt. 

Der Transport und die Rückkehrhilfe ist gut angelaufen. Gleichwohl ist noch sehr viel mehr Hilfe nötig, damit wieder Leben in die vom Krieg gezeichneten Ortschaften kommt. UNHCR hat mit seinen Partnerorganisationen begonnen, Krankenstationen zu errichten, landwirtschaftliche Projekte einzurichten, Wasserleitungen und sanitäre Anlagen zu reparieren, um den verwüsteten Gemeinden der Schomali-Ebene beim Wiederaufbau zu helfen.

Neu angekommene Afghanen warten dicht gedrängt an der Grenze

Etwa 3.000 Afghanen, die Ende letzter Woche die pakistanische Grenze überquert haben, warten immer noch dicht gedrängt am Rande des UNHCR-Notauffanglagers Killi Faizo an der pakistanischen südwestlichen Grenzstation Chaman. 

Pakistan hat bisher noch keine Erlaubnis für eine Unterbringung im Lager Killi Faizo erteilt. Jedoch hat UNHCR Soforthilfe geleistet und Hochproteinkekse aus WFP-Beständen verteilt. 

Die Afghanen, die über die südliche afghanische Grenzstadt Spin Boldak kamen, geben als Gründe für das Verlassen Afghanistans an den Mangel an internationaler Hilfe, die Furcht vor neuen Bombenangriffen und die verheerenden Folgen der dreijährigen Dürre. Die Neuankömmlinge berichten, dass mehr Menschen weiter im Inneren Afghanistans auf eine Chance zur Flucht warten; verlässliche Zahlen sind jedoch nicht verfügbar. Zur gleichen Zeit kehren Tausende von Afghanen nach Hause zurück, einschließlich etwa 4.000 Personen, die letztes Wochenende die Grenzstation Chaman in Richtung Heimat überquert haben. 

Im Gebiet um Chaman unterstützt UNHCR mehr als 17.000 soeben angekommene Afghanen im Lager Roghani und mehr als 8.000 im nicht weit entfernt liegenden Lager Landi Karez, während etwa 2.800 Menschen darauf warten, aus dem Notauffanglager Killi Faizo in andere Lager verlegt zu werden. Aus Belutschistans Provinzhauptstadt Quetta hat UNHCR mehr als 34.000 Afghanen in das Lager Mohammad Khail und das gerade eröffnete etwa 75 km entfernte Lager Lejay Karez gebracht. 

Die Afghanen in den fünf gerade fertig gestellten Lagern in der Nähe von Quetta und Chaman erhalten Zelte, Plastikplanen, Decken, Küchensets, Kanister, Heiz- und Kochherde und Sturmlaternen. In jedem Lager gibt es eine Gesundheitsstation, Wasserversorgung und sanitäre Einrichtungen. WFP verteilt alle zwei Wochen Nahrungsmittel. Der Rote Halbmond der Vereinigten Arabischen Emirate unterstützt mehr als 9.900 Afghanen in einem nahe gelegenen Lager, das die Organisation in der Nähe von Chaman errichtet hat. 

Humanitäre Helfer berichten, dass die erneute Flucht verzweifelter Afghanen nach Pakistan durch die sich verschlechternde Lage im südlichen Afghanistan verursacht wurde. Anders als im Nordwesten des Landes, ist das südliche Afghanistan aufgrund der Sicherheitslage weiterhin für Hilfsorganisationen so gut wie nicht zugänglich. 

Vor einer Stabilisierung der Lage in Afghanistan und dem Ende des Winters befürwortet UNHCR nicht die Rückkehr von Flüchtlingsfamilien.Die organisierte Rückkehr wird wahrscheinlich im Frühjahr beginnen, wenn die politische und militärische Lage stabiler ist und die Rückkehrer das warme Wetter für die Reparatur ihrer Häuser nutzen können. 

Viele Hunderttausende von Afghanen haben auch schon vor der sowjetischen Invasion im Jahr 1979 außerhalb ihres Heimatlandes gearbeitet, hauptsächlich als Fabrikarbeiter, in der Landwirtschaft und in Seehäfen im benachbarten Iran und Pakistan. Diese Afghanen werden wahrscheinlich nicht zurückkehren wollen, und möglicherweise werden Arbeitgeber und Regierungen der Aufnahmeländer nach Wegen zu einer Regularisierung ihres Status suchen wollen.  

Neue Lager für Ex-Jalozai Flüchtlinge

Gegenwärtig sind etwa 95.000 neu angekommene Afghanen in neun von UNHCR unterstützten Lagern in Pakistan in der südwestlichen Provinz Belutschistan und der Nordwest-Grenzprovinz untergebracht worden. Schätzungsweise sind etwa 200.000 Afghanen seit vergangenem September nach Pakistan gekommen, die meisten leben bei Verwandten in bereits seit Jahren bestehenden Flüchtlingssiedlungen oder in Städten. 

Am Dienstag haben UNHCR-Mitarbeiter in Pakistans Nordwest-Grenzprovinz mehr als 1.800 Afghanen in neue Lager gebracht, einschließlich etwa 1.000 Neuankömmlingen aus Jalozai und mehr als 800 Afghanen ohne Papiere, die in der Stadt Peshawar lebten und die UN um Hilfe und Schutz in den anerkannten Lagern baten. 

In den letzten Tagen haben UNHCR-Mitarbeiter in dem Gebiet zwei weitere Lager für neue afghanische Flüchtlinge eröffnet, in denen sich UNHCR um schiitische Muslime kümmert, die sich in den hauptsächlich von sunnitischen Muslimen belegten Lagern nicht wohl fühlen. UNHCR hat ebenfalls in der Nordwest-Grenzprovinz das Flüchtlingslager Shelman mit dem Transfer von mehr als 1.000 Afghanen aus dem Behelfslager Jalozai außerhalb Peshawars eröffnet. 

Etwa 20.000 Flüchtlinge wurden seit November letzten Jahres aus Jalozai verlegt, nachdem UNHCR die Erlaubnis hierzu erhalten hatte. Weitere 2.000 afghanische Flüchtlinge, die in Peshawar lebten, haben um UN-Hilfe nachgesucht und wurden in kürzlich eröffnete Lager gebracht. 

Im Lager Kotkai in der Nordwest-Grenzprovinz, das Erste der neuen Lager, die Ende vergangenen Jahres eröffnet wurden, sind mehr als 13.000 Afghanen untergebracht. Im alten Lager Bagzai befinden sich mehr als 4.300 Afghanen, die vor kurzem verlegt wurden. 

Informationskampagne für Afghanen

Da sich die Lage in Afghanistan weiterhin verbessert, bemüht sich UNHCR Flüchtlingen und Vertriebenen Informationen über die Situation in ihrem Land zu geben. Mitarbeiter in Afghanistan versorgen UNHCR-Büros im benachbarten Pakistan und Iran mit Informationen, die dann bearbeitet und hauptsächlich an Dari- und Pashto-Programme internationaler und lokaler Radiostationen weitergegeben werden. 

Nach den Ereignissen vom 11. September hat UNHCR seine Informationsaktivitäten in der Region verstärkt und ein Netzwerk von Reportern, meist selbst afghanische Flüchtlinge, geschaffen. Ihre Hauptaufgabe war es, die Pashto- und Dari-Programme von BBC zu unterstützen, die im November zweimal täglich ihre aktuellen Nachrichtensendungen um 15 Minuten mit Berichten zu humanitären Themen ergänzten. Die meisten Afghanen hören BBC, besonders populär ist das Programm "New Home New Life". 




_1067337565

_1067929105

_1067269498.doc



